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A758. 


Dentfchland. 

Berlin, 10. Oktober. Die Formation der noch rüdfländi- 
gen beiden Infanterie-Brigaden, der 34. und 36., iſt nun auch 
erfolgt. Zur erſteren gehören die Kontingente der beiden Groß⸗ 
berzogthümer Mecklenburg, zur letzteren das oldenburgiſche Infan- 
terie-Regiment No. 91 jowie das Infanterie-Regiment No. 92. 
Zu Kommandeuren find ernannt worden: der General-Major von 
Pritzelwitz, bisher Kommandeur der 42. Infanterle-Brigade, kommt 
nach Schwerin, und der Oberſt v. d. Oſten, bis jetzt Kommandeur 
des 8. weſtfäliſchen Infanterie - Regiments No. 57, kommt nach 
Oldenburg. Wie aus den kürzlich bekannt gemachten Ernennungen 
und Verſetzungen zu erſeben, waren für die vier Infanterie-Regi- 
menter No. 93, 94, 95 und 96 im Ganzen 193 Offistere zu den 
Stellenbeſetzungen erforderlich. Der Bedarf wurde alſo gedeckt: 
aus Anhalt kamen 20, aus Sachſen-Weimar 34, Meiningen 13, 
Altenburg 12, Reuß ältere und jüngere Linie 8, Schwarzburg⸗ 
Sondersbhauſen 8, Schwarzburg⸗Rudolſtadt 2. Die Ergänzung der 
noch fehlenden Offiziere geſchah aus den alten Regimentern, welche 
Ihrerjeits 36 Dfftere vorerwähnter Kontingente erhielten. 

— Der Miniſterpräſtdent Graf Bismarck iſt geſtern Abend 
aus Pommern bier wieder eingetroffen. 

— Vorgeſtern Abend beendigte die Militär -Kommiſſion des 
Reichstages die Berathung des Geſetzes über die Verpflichtung zum 
Kriegsdienſte. Zu längeren Diskuſſtonen geben nur noch zwei 
Punkte Anlaß. Zunächſt die Beſtimmungen über die Dlenſtpflicht 
der Seeleute von Beruf in 8 13 des Reglerungs-Entwurfes. Dort 
heißt es unter Nr. 3: „Die Dienſtzeit in der aktiven Marine 
kaun für Seeleute von Beruf und für das Maſchinenperſonal in 
Berückſichtigung ihrer techniſchen Vorbildung und nach Maßgabe 
ihrer Ausbildung für den Dienſt auf der Kriegeflotte bis auf eine 
einjährige aktive Dienſtzelt verkürzt werden.“ Der Referent Tweſten 
beantragte in Anbetracht, daß bisher in Preußen die Serlente von 
Beruf gar nicht zum aktiven Dienſt auf der Flotte herangezogen 
worden wären, ſondern gleich zur Seewehr ausgemuſtert und dem⸗ 
gemäß nur im Krlegefalle eingezogen wurden, für die Reglerung 
die einfährige Dienſtzeit dieſer Seeleute obligatoriſch zu machen. 
Dies fand von Seiten der Bundes-Kommiſſarien, ſowte auch aus 
der Kommiſſton heftigen Widerſpruch, indem man behauptete, auch 

l Seemann von Beruf jet ohne Weiteres auf der Kriegoflotte 
1 verwendbar, ſondern bedürfe für die Zwecke detſelben einer 
ange Einübung. Abg. von Hoverbeck ftellte eln vermittelndes 
ement, i öchſten 
ja: Sehen wonach für dieſe Leute eine Dienſtzeit von höchſtens 
von einem Jahre eingeführt werden ſollte. Die Kommiſſton ver⸗ 
warf jedoch auch bier alle Amendemente. Zu ziemlich erregten 
Diskuſſionen gab endlich der Art. 18 des Geſetzts Anlaß. Der⸗ 
ſelbe lautet: „Die Beſtimmungen über die allmälige Herabſetzung 
der Dienſtverpflichtung in denjenigen Bundesſtaaten, in denen bis⸗ 
ber eine längere als in dieſem Geſetz vorgeſchriebene aktive oder 
Geſammtdlenſtzelt im Heere oder der Landwehr geſetzlich war, wer- 
den durch den Bundes feldherrn erlaſſen.“ Hier beantragte der 
Referent Streichung der Worte „aktive oder“, well der betreffende 
Artikel der Buudesverfaſſung (59.) nur von einer Herabſetzung der 
eſammtdienſtzeit ſpreche, während durch denſelben Artikel die drei- 
Jährige Präſenz bei den Fahnen allgemein eingeführt jet — man 
alſo durch das Geſetz über dieſe, obne die Verfaſſung zu verleßen, 
nicht hinausgehen könne. Es war nämlich von den Bundes⸗ 
ommiſſarien erklärt worden, daß dieſe Beſtimmung hier nament- 
ich in Bezug auf das Königreich Sachſen getroffen, wo durch das 
in vorigen Jahre eingeführte Wehrgeſetz für die Kavallerie eine 
lenſtzeit von vier Jahren feſtgeſetzt ſei; dieſe könne man nicht 
mit einem Schlage abſchaffen, ohne die betreffenden Truppenkörper 
zu desorganifiren. Bei der Kommiſſton indeß waren die Gründe 
ür die Verfaſſungswidrlgkeit eines ſolchen Vorbehalt durchſchla⸗ 
gend, und dieſelbe beſchloß die Strelchung der betreffenden Worte. 
ei der nun folgenden Schluß abſtimmung über das ganze Geſeßz 
ward daſſelbe von der Kommiſſion mit allen gegen drei Stimmen 
angenommen. 
D Berlin, 10. Oktbr. (Nordd. Reichstag.) 17. Sitzung. Präſident 
— Simſon. Am Tiſch der Bundes Kommiſſare: Graf Bismarck, Präft- 
— Delbrück, Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Pape, die Senatoren Dr. Curtius 
Die Kirchenpauer und mehrere Kommiſſare außerpreußiſcher Regierungen. 
im Fiat men ſind ziemlich zahlreich, die Logen ſpärlich beſetzt, die Plätze 
15 Hauſe zeigen Lücken. Der Präſtdent eröffnet die Sitzung um 10 uhr 
ſchöftsorbnn mit den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. Die 155 
den Abe ungs⸗Kommiſſion hat ſich konſtituirt und zu ihrem Vorſitzenden 
burg, zum 9 Bernuth, zu deſſen Stellvertreter den Abg. Graf zu Eulen⸗ 
vertreter den Faltfatrer den Abg. Graf v. Frankenberg, zu deſſen Stell- 
Hat folgenden in Dr. Becker (Dortmund) gewählt. Der Abg. Harkort 
Bundeskanzler aufzuſt eingereicht: „Der Reichstag wolle beſchlieſen: Den 
ſchen Bunde unter uchedern, den Zuſtand der Waſſerſtraßen im norddent 
Syſtems in den Bunde au laſſen und eine Vervollſtändigung des 1455 
für die geſchäftliche Berner herbei zu führen“ Der Präſident schlagt 
vor. Das Haus iſt damit eig deſſelben die Schlußberathung im a 
Tagesordnung ein: Schlufmuderſtänden. Hierauf tritt das Haus iu die 
liegt außer den bereits früher upung des Lasker ſchen Antrages, dier 
v. Zehmen geftellter neuer Autrag Sollten folgender von dem Abgeordn. 


Antrages zu jegen: „Auf Schuldberſche n Statt des 5 2 des unteren 


lichen Vorausſ n auf jeden reibungen, welche unter den geſetz⸗ 
lehne, 5 Sn en ara werden, ſowie auf Dar- 
o. ſeinen Handelsgeſchäften bleiben die in . — er 1 
en ohne er u aragraph entha 

5 Zuerſt erhält das Wort der Referent Abg. v. S 8 N 
führt unter großer Unruhe des Hauſes einige Untegcchedee zuſſhen ben 
rund und Boden und anderen Waaren aus, in der Absicht. en 
lobt, um das Wohlwollen und die Mitwirkung des Hauſez dafür zu ge⸗ 
Einnen, daß die Zinsbeſchränkungen nicht eher aufgehoben werden, als bis 
en gchtungen getroffen ſind, daß durch die Aufhebung der Grundbeſitzer 
ber Kapitalisten gegenüber nicht gar zu blosgeftellt wird. Die Aufhebung 

Zinsbeſchränkung würde nur die Schulden vermehren, und eine Ver⸗ 


Stettine 


Binde anlehne, habe eine tiefe 


auf Vorlage einer allgemei 
Geſetz⸗Entwurfes, betreffend die Auf bung 
ker'ſche Antrag angenommen werde 

Amtes Delbrück: Der Bundes rath gls 
ſich nicht früher ſchlü 1 mach u Wor n 
den Geſetzes ein poſttiver 2 

mächtigten könnten I; 
r diejenigen, welche als Matroſen ſchon Drei Ben. 8 eee eee 
Jahre auf der nordpeutſchen Handelsmarine gefahren, eine ſolche n 


minderung der Unternehmungen herbeiführen, er bitte daher dringend, feinem 
Antrage beizuſtimmen. Redner beleuchtet ſodann noch die einzelnen An⸗ 


träge. Der Antrag des Dr. v. Schweitzer, der ſich an die engliſchen Zu⸗ 
Begründung. Es ſei jpredlich, wie die 
ſtoth bei kleinen Darlehnen ausgebeutet werde. (Redner iſt in feinen fer⸗ 
neren Ausführungen wegen der Uffruhe im Haufe unverſtändlich.) — Kor⸗ 
referent Dr. Braun (Wiesbaden: Die vorliegende Frage ſei ſchon jo 
vielfach erörtert, daß fi nichts Reues mehr darüber ſagen ließe (Ruf 
links: Sehr richtig!) Sie ſei in Men einzelnen Landesvertretungen bereits 
ſehr gründlich erörtert, namentlich in dem preußischen und dem ſäͤchſiſchen 
Landtage. Er wolle auf die Gabe ines Propheten keinen Anſpruch machen, 
und daher die Folgen nicht vorausſig en, ſondern nur auf die Erfahrungen 
der letzten Vergangenheit hinweiſen. Wenn in einzelnen Ländern bie Zins⸗ 
beſchränkung aufgehoben und dann ſpäter wieder eingeführt ſei, ſo liege es, 
wie in Oeſterreich und Frankreich, an der Eigenthümlichkeit der Geſetze, 
nach welchen höhere Zinſen nicht fingeklagt werden konnten. In Eng⸗ 
land ſei die Zinsbeſchränkung zumieft für die höheren, und dann, für 
die geringeren Darlehne aufgehoben, und beſtehe nur noch bei der Pfand⸗ 
anleihe. In Frankreich werde nach den Aeußerungen des franzöſiſchen 
Staatsraths Carrière, den er vor Kurzem geſprochen habe, die Stunde des 
Endes der Zinsbeſchräukung auch bald ſchlagen. Die Landwirthſchaft be⸗ 
finde ſich in Frankreich übrigens in keinem blühenden Zuſtande. Spanien 
habe die Zinsfreiheit hergeſtellt, ebenſo Italien, die Niederlande, verſchiedene 
Kantone der Schweiz, Dänemark, Schweden, Norwegen, verſchiedene deutſche 
Staaten, Sachſen. In Baiern ſeien wenigſtens die ſtrafrechtlichen Folgen 
aufgehoben; in Würtemberg ſeit 1849 mit Einführung der allgemeinen 
deutſchen Wechſelordnung, in Baden, Oldenburg, Sachſen-Cobürg, Sachſen⸗ 
Weimar, Lübeck, Frankfurt. Auch das allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch 
ſchieße eine große Breſche in die Zinsbeſchränkungen. Die vielen außer⸗ 
europäiſchen Staaten wolle er nicht alle anführen. Es ſei richtig, daß die 
Erwerbung von Grundſtücken und Errichtung von Hypotheken koſtſpielig 
und schwerfällig ſei. Es gelte, neue Formen zu finden. Im Mittelalter 
habe der ſogenannte Rentenkauf exiſtirt. Es bedürfe einer Reviſion der 
Hypothekengeſetzgebung. Wir würden viel gewinnen, wenn alle die ver⸗ 
alteten Zöpfe des Hypothekengeſetzes abgeſchnitten würden. Ferner ſei 
auch eine gleichmäßige Bank⸗Geſeßgebung äußerſt dringend nothwendig. 
In dieſem Sinne empfehle er die Annahme des Lasker'ſchen Antrages. 
Auf Wage un zur Errichtung Hypothekenbanken wolle er nicht ein⸗ 
gehen. Die Furcht, daß das Kapital die Herrſchaft über den Grundbeſit 
erhalten werde, ſei eine überflüſſige; Eines diene dem Andern, und auch 
der Grundbeſitz ſei Kapital. Der Lasler'ſche Antrag fördere ja nur die 


Errichtung von Hyporhekenbauken, er ſchließ e ſich an die beſtehenden Tegis- 
lativen preußiſchen Beſtimmungen an und Preußen faſſe / des Bundes⸗ 
80 in ſich, darum empfehle er Annahme des Lasker ſchen Antrages. — 


nzwiſchen iſt ein Antrag de geordneten v. Blankenburg eingegangen 


. ank. nd otheken-Ordnung und eines 
+ a Echuldhaft, falls der Las⸗ 
follte. — Präſident des Bundeskanzler 
. . geſetzgebender Faktor könne 
cht durch Annahme des vorliegen⸗ 
onen ſei. Die einzelnen Bevoll⸗ 
Stellung der einzelnen Regierungen 
des Bundesrathes dürften 
e Aeußerungen nicht angeſehen werden. (Schluß folgt.) 


Köln, 9. Oktober. Se. Maj. der König Karl XV. von 
Schweden traf geſtern Abend hierſelbſt ein, übernachtete in Köln 


er Bo 8 
ſich wohl über die 


und begab ſich heute früh nach Eſſen, um das dortige Etabliſſement 
des Hrn. Krupp zu beſichtigen. Ver König reift im ſtrengſten In⸗ 


kognito und iſt nur von einem Adjutanten begleitet. 

Frankfurt a. M., 8. Ottober. Bekanntlich batten die 
Stadtverordneten beſchloſſen, den Senat zur Beſchickung der ger 
meinſchaftlichen Kommiſſion aufzufordern, welche bezüglich unſerer 
Rezeß-Angelegenheit (Ausſcheidung des Staats- von dem ſtädtiſchen 
Vermögen) zuſammentreten und die Mitglieder der Deputation 
wählen ſoll, welche nach Wunſch der Regierung zur Regelung die- 
ſer Sache nach Berlin gehen wird. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten kam nun zur Anzeige, daß der Senat für dieſe 
Kommiſſion die Herren Doktoren v. Oben, Mumm und Berg ab- 
geordnet hat. Weiter wurde die Verſammlung vor dem Ueber- 
gange zur Tagesordnung durch die Mittheilung des Vorſißenden 
erheitert, daß ein Herr Stadtrichter Altmann in Berlin ſich zur 
Uebernahme elner beſoldeten Magiſtratsſtelle bereit erklärt habe, 
wenn für eine ſolche ſtatt der (in letzter Sitzung) beſchloſſenen 
3600 Fl. Gehalt 4000 Fl. ausgeworfen und ibm eine Umzugs⸗ 
Entſchädigungeſumme von 400 Fl. gewährt würde. 

Hamburg, 7. Oktober. Das Bürgermilitär ſoll nach dem 
darüber erſtatteten Berichte des bürgerſchaftlichen Ausſchuſſes nicht 
aufgehoben, ſondern reorganifirt werden. Nach den bezüglichen 
Vorſchlägen des Ausſchuſſes ſoll das Bürgermilttär künftig aus 
8 Bataillonen Infanterie zu 4 Kompagnien beſteben. Dienſtpflich⸗ 
tig fol jeder über 27 Jahre alte Staats-Angehörige ſein, der 
ſeiner Dienſtpflicht im Bundes herre genügt hat oder nicht feld- 
dlenſttüchtig befunden iſt. Die Dienſtpflicht ſoll bis zum 40. Jahre 
dauern. Im Fall eines Auftufts des Landſturmes ſoll das Bür⸗ 
germilſtär in deſſen Verpflichtungen und unter dle Befehle des 
Bundesfeldherrn treten. Die Ausbildung ſoll nach dem preußlſchen 
Reglement geſchehen, die Uebungen auf das nothwendigſte Mini- 
mum ſich beſchränken; der Wachtdienſt ſoll ſich auf eine Wache 
am Rathbaus beſchränken, wobei Stellvertretung zuläſſig ſein ſoll. 
Die Hauptaufgabe des Bürger⸗Milttärs ſoll die Verwendung zur 
Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung ſein. Oberſt Nicol bat 
die nachgeſuchte Entlaſſung vom Kommando des Bürger⸗Militärs 
erhalten; mit Wahrnehmung ſeiner Funktionen iſt Oberſt Bur- 
meifter betraut. Zwiſchen Hrn. Oberſt v. Conta und dem Kom- 
mando des Bürgermilttärs iſt ein Reglement über das Verhalten 
des Militärs zur Bürgergarde in Bezug auf Grüßen, Ronden und 
dergleichen verabredet, nachdem beide auf gleichem Fuß geſtellt. Die 
betr. Anordnungen find jedoch noch nicht publizirt. 

Karlsruhe, 7. Oktober, Der Bericht des Abg. Kölle über 
die Zollvereine-Verträge befürwortet unbedingte Annahme trotz der 
durch Aufhebung des Salzmonopols und Ankündigung der Tabacks⸗ 
ſteuer ſich darbietenden Vedenken. Offenbar glaubt der Bericht nicht 
an die unbedingt „ruinöſen“ Schilderungen, mit welchen die Partel- 
tendenz jene beiden Steuerfragen umgiebt, obwohl er namentlich 
die Tabacksſteuer ſehr ernſt behandelt. N 

— Das heute erſchſenene Reglerungsblatt enthält 1) Geſetz, 


„Zeitung. 


Morgenblatt. Freitag, den 11. Oktober. 


Pieis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr.“ 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Freußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


die Vornahme der nächſten Aushebung der Kriegedienſtpflichtigen 
betreffend. Dadurch wird die Staatsregierung ermächtigt, die Kriegs⸗ 
dienſtpflichtigen der Altersklaſſe 1847 ſchon vor dem 1. April 1868 
und früheſtens auf den 1. November d. J. einzuberufen. 2) Aller- 
höchſtlandesberrlich: Verordnung, die Feſtſetzung der Rekrutenquote 
für das Jahr 1868 betreffend. Durch den §. 1 wird die für das 
Konſkriptlonsjahr 1868 zur Ergänzung des Armeekorps erforderliche 
Rekrutenquote auf 5000 Mann aus der Altersklaſſe von 1847 


fette ge i 

tuttgart, 9. Oktober. Der würtembergiſche Staats- 
Anzeiger iſt gegenüber einer Stuttgarter Korreſpondenz in der 
„Köln. Z.“ vom 5. d. M. zu der Erklärung ermächtigt, daß weder 
der öſterreichiſche Kaifer noch der Kaiſer der Franzoſen eine ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Einladung nach Salzburg an den König von 
Würtemberg erlaſſen habe. 

München, 6. Oktober. Wie die „N. Würzb. Z.“ erfährt, 
haben jetzt gegen das neue Schulgeſetz die ſämmtlichen Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe Balerns in einer Geſammteingabe an den König ener- 
giſch Verwahrung erhoben. 

Ausland. 

Wien, 7. Oktober. Das Gerücht, Herr von Beuſt habe 
ſeine Entlaſſung erbeten und erhalten, iſt von ihm ſelbſt widerlegt 
worden. Aber verkennen läßt es ſich nicht, daß er vor eine Ent⸗ 
ſcheidung geſtellt iſt. Er muß den Kampf mit dem Episcopat ent- 
ſchloſſen aufnehmen, ſonſt bleibt ihm nichts übrig, als entweder 
feinen Poſten oder feine Grundſätze aufzugeben. Allem Anſcheine 
nach iſt er entſchloſſen, geſtützt auf die öffentliche Meinung, den ihm 
hingeworfenen Handſchuh aufzunehmen. 

Prag, 6. Oktober. Nachdem ſchon zuvor Ihre Majeſtät 
die Königin Marie von Hannover aus Wien bier eingetroffen war, 
langte geftern Abend auch St. Majeſtät der König Georg in Be⸗ 
gleitung des Kronprinzen und zweier Adjutanten gleichfalls hier 
an. Der König wurde von der Königin, den beiden Prinzeſſinnen⸗ 
Töchtern, der Großfürſtin Konſtantin von Rußland, deren Kindern, 


dem Großfürſten Nikolaus und der Großfürſtin Olga, im Hof⸗ 


Warteſalon empfangen. 
geſammt in die Wohnung Ihrer Majeſtäten im Hotel „Zum gol⸗ 
denen Engel“. 

Paris, 8. Oktober. Das „Journal des Debats“ ſchlleßt 
eine Darſtellung der Bismarck'ſchen Politik in Betreff der deutſchen 
Frage mit dem Satze: „Wir begreifen vollkommen die Empfindlich⸗ 


Die hohen Herrſchaften fuhren dann ins⸗ 


N 


lichkeit, die der franzöſiſche Patriotismus gegenüber der Entfaltung 


und Erploflon der deutſchen Macht verſpürt. Mit dieſer Empfind- 
lichkeit wollen wir hier nicht ſtreiten; was uns aber im patrioti- 
ſchen Intereſſe zu beſprechen geboten ſcheint, das iſt die Albernheit, 
auf Deutſche gegen Deutſche zu rechnen. Haben wir denn Leipzig 
ganz vergeſſen? Gab es denn nicht damals 12- bis 15,000 Sach⸗ 
ſen in den franzöſiſchen Schlachtreihen und unter der franzöſiſchen 
Fahne mit ihrem Könige? Der König blieb ſeinem Worte zwar 
treu, aber er verhinderte nicht, daß die 12,000 Sachſen gegen die 
Franzoſen ſich wendeten und den Ausgang des großen Völkertages 
entſchleden. Die Geſchichte ſollte für uns doch nicht ganz in den 


Wind geſchlagen werden.“ u 


— GStaatsminifter Rouher und der Minifter des Innern find 
beute früh bier angekommen und haben ihre frühere Amtsthätig⸗ 
keit ſogleich wieder begonnen. Heute wurde eine Miniſterliſte in 
Umlauf geſetzt, deren Verwirklichung von allen Seiten mit Beftie⸗ 
digung aufgenommen werden würde: Lavalette Auswärtiges, Le⸗ 
roux, der zweite Vice-Präſtdent, Finanzen, Rouher Inneres; das 
Staatsminiſterſlum ſoll zu exiſtiren aufhören. Auch ſonſt hört 
man nur von friedlichen Anzeichen. Die Aeußerung in Troplong's 
Rede in der landwirthſchaftlichen Verſammlung zu Cormenil: „ſeine 
Zuhörer glaubten an den Frieden, well ſie wüßten, daß deſſen 
Erhaltung der Politik und den Wünſchen des Kaiſers entſpreche“, 
hat eine günſtige Wirkung hervorgebracht. Der Umſtand, daß man 
den Landwirthen die von der Artillerie entlehnten und wieder ab⸗ 
geforderten Pferde neuerdings zur Verfügung ſtellt, iſt auch geeig⸗ 
net, unſere Zuverſicht auf eine friedliche Wendung zu erhöhen. 

— Nach dem „Courrier de la Moſelle“ Fir ſes unbegründet, 
daß in der letzten Zeit ſtarke Truppen⸗Anhäufungen in den Oſt⸗ 
departement ſtattgefunden haben. Wie er wiſſen will, liegen in 
den Departements der Maas, der Meurthe, der Moſel und der 
Vogeſen nur 20,000 Mann, von denen 8500 auf Meß kommen, 
deſſen Garnſſon keineswegs auf 12,000 Maun erhöht worden jei. 
Im Elſaß ſelbſt ſtehe auch keine beſonders größere Anzahl von 
Truppen, als in gewöhnlichen Zeiten; in Hagenau ſelen jeßt zwar 
drei, ſtatt wie gewöhnlich eine Batterie. Aber in den übrigen 
Garniſoneſtädten des Elſaß ſeien ſchon jeit längerer Zeit keine 
neuen Truppen angelangt. Wahr fei ee, daß man um Straßburg 
und Schlettſtadt herum ſehr thätig jel; man habe jogar auf dem 
wetzenauer Terrain Abmeſſungen vorgenommen, aber von Anhäu⸗ 
fung von Truppen höre man nichts. 


London, 8. Oktober. (A. A. C.) Die preußiſche Dampf⸗ 


fregatte „Hertha“, Kapitän Heldt und die preußiſche Korvette „Me⸗ 
duſa“, Kapitän Stauben, haben am Sonntag den Hafen von 
Plymouth verlaſſen und find nach dem Mittelländiſchen Meere 
abgegangen. 

— Die Mittheilung, daß die Regierung ſich bewogen ſehen 
werde, das Parlament im November einzuberufen, um ſich dit 
nöthigen Gelder für den abyſſinſſchen Krieg bewilligen zu laſſen, 
wird ſich, allen Ableugnungen zum Trotz, die ſeitdem in mehreren 
hiefigen Blättern erſchlenen find, als richtig erweiſen. Andeutungen 
in dieſem Sinne finden ſich bereits, im „Obſerver“, „Examiner“, der 
„Sunday⸗Gazette“ und anderen Wochenblätten, und wollen wir 
hierzu nur noch bemerken, daß die Kriegsvoranſchläge, die ſich auf 
mehrere Millionen Pfd. Sterl. belaufen dürften, in den reſp. Mi⸗ 


niſterien bereits auögearbeitel werden. Wie bie erforderlichen 
Summen aufgebracht werden ſollen, ob durch eine Anleihe oder 
durch eine Erhöhung der Einkommenſteuer, oder durch beide zu 
gleichen Hälften, wird von dem Ermeſſen der Regierung, richtiger 
geſagt, Disraelt's, abhängen. Vor Mitte des kommenden Monats 
wird die kurze, ausnahmsweiſe Winterſeſſton ſchwerlich beginnen 
und ihre längſte Dauer wird die eines Monats fein. 

— Die Miniſter, die in dieſem Augenblicke faſt alleſammt 
auf dem Lande ſich befinden, bereiten ſich vor, gegen Ende der 
nächſten Woche nach London zurückzukommen, woſelbſt von Mitte 
dieſes Monats an eine Reihe Kabinets-Konſeils ſtattfinden werden. 
Das iſt ſeit vielen Jahren für Oktober die Regel, und nicht min⸗ 
der iſt es Regel, daß um dieſe Jahreszeit endloſe Gerüchte über 
Kabinetsmodifikationen durch die herbſtlichgraue Atmoſphäre zu 
ſchwirren anfangen. So auch jetzt. Man behauptet nichts Ge⸗ 
ringeres, als daß Lord Derby feſt entſchloſſen ſei, der Premierſchaft 
Lebewohl zu jagen, um ſich in den Ruheſtand zurückzuziehen. Die 
Gicht treibe ihn dazu, die ihm in den legten Monaten heftiger 
zugeſetzt habe, als das Publikum ahne, und es handle ſich nur 
darum, wer an ſeine Stelle Premier werden ſolle. Disraeli? 
Seiner gegenwärtigen Stellung nach habe er allerdings das erſte 
Anrecht, zumal thatſächlich er und nicht Lord Derby es geweſen, 
der ſeit Jahr und Tag die konſervative Partei geführt und aus den 
Untiefen der Reformdebakten glücklich berausbugſirt hage. Eben, 
weil er gethan, was keinem Zweiten ſeiner Partei gelungen wäre, 
jet feine Führerſchaft im Unterhauſe unentbehrlich, während anderer- 
ſeits tauſend Rückſichten und Bedenken (zumal perſönliche) gegen 
die Uebertragung der Premierswürde auf ihn ſprechen. Nächſtes 
Anrecht hätte Lord Stanley. Aber, würde dieſer Premier, müßte 
er, wofern er nicht zu den Lords im Oberhauſe auswandern wolle, 
zugleich die Führerſchaft im Unterhauſe übernehmen und damit 
Disraeli einer Stellung berauben, zu der er vor Allem am beſten 
berufen iſt, ganz abgeſehen davon, daß Lord Stanley ſchwerlich 
Luſt in ſich trage, jetzt ſchon in den Peershafen einzulaufen, der 
ihn naturgemäß, doch eheſtens in ſich aufnehmen müſſe. Aus dieſen 
Gründen würde ein dritter, minder hervorragender Mann, eine 
durch Reichthum und Famillenverbindungen einflußreiche Perſönlich⸗ 
keit, der Herzog von Richmond allenfalls, gebeten werden, die 
Premierswürde zu übernehmen; vorausgeſetzt immer, daß Lord 
Derby wirklich zum Rücktritt entſchloſſen If, was wir aber um ſo 
weniger verbürgen möchten, als davon ſchon ſeit ungefähr zehn 
Jahren immer wieder und wieder dle Rede war. 

Italien. Die „Riforma“ ſchreibt: „Von Rom kommen 
keine ſchlechten Nachrichten. Wir warnen das Publikum vor über- 
triebenen Befürchtungen eben ſo wohl wie vor den großen Ver⸗ 
ſprechungen plötzlicher Erfolge. Was wir von Rom wiſſen, ſeßt 
uns in den Stand, zu verſichern, daß Italien keine Urſache hat, 
zu befürchten, daß ſeine Geſchicke in Rom ſchlechten Händen an⸗ 
vertraut seien.’ Bivat Rom!“ Das „Movimento“ jagt: „Aus un- 
ſern Nachtichten ergiebt ſich, daß die Inſurgenten es vermelden, 
die größeren Orte zu kompromittiren, um ſie nicht den Plünde- 
rungen und Gewaltthätigkeiten der päpſtlichen Söldner auszuſetzen. 
Sie halten das offene Feld und machen beſtändig Diverſtonen ge- 


gen die feindliche Truppe durch weite Märſche und Gegenmärſche. 


Das Land möge ſich beruhigen, der Aufſtand hält ſich.“ 
Rom, I. Oktober. Hier iſt zwar noch Alles ruhig, aber 
nicht ohne große Geſpanntbelt folgt man den Exeigniſſen in der 
Provinz Viterbo. Es iſt wahr, die Zahl der über die Grenze ge⸗ 
kommenen Freiſchaaren kann ſich nicht mit der ihnen gegenüber ſte⸗ 
henden päpſtlichen Miliz meſſen, ſchon weil fie numeriſch viel zu 
ſchwach ſind, allein ſicherem Vernehmen nach vermehren ſich die 
Haufen tagtäglich und die jenſelt der Grenze aufgeſtellten italieni- 
ſchen Detachements wollen ſich in keiner Wetje mit der Verhaftung 
befaſſen. Das hat hier aufs Neue den Verdacht erregt, man ſplele 
ein verdecktes Splel. Die Bevölkerung der Provinz Viterbo zeigt 
ſich im Ganzen gleichgültig, iſt indeſſen über die ſtarken Requiſi⸗ 
tionen, welche die Freiſcharen machen, verſtimmt. Die Nachricht, 
300 päpſtliche Karabinteri ſeien übergegangen und eln Bataillon 
inländiſcher Truppen habe fraternifirt, hat fig nicht beſtätigt. In 


Civita-Vecchla wurden vler päpſtliche Offiziere verhaftet, weill fie 


mit den Garibaldianern einverftanden fein ſollten. Der Verdacht 
hat ſich indeſſen nicht beſtätigt. Heute gingen einige neue Abthel⸗ 


lungen päpſtlicher Zuaven zur Verſtärkung von hler wieder nach 


Viterbo. 

— Der Palaſt des Großherzogs von Toskana iſt in dleſen 
Tagen einem aus Florenz hergekommenen Kommiſſar formell über- 
geben. Die noch ſeit dem Tode des letzten Florentintiſchen Geſand⸗ 
ten, Grafen Bargagli, darin verbliebenen Perſonen, welche der 
Geſandtſchaft beigegeben waren, wurden mit einer Summe abge- 
funden und müſſen binnen vier Wochen das Lokal geräumt baden. 

Stockholm, 2. Ottober. Der vom Unkons-Comité aus- 
gearbeitete Vorſchlag in Betreff eines neuen Vereintgungsaktes 
zwiſchen Schweden und Norwegen wird jetzt in den ſchwediſchen 
und norwegiſchen Blättern veröffentlicht. Der Vorſchlag umfaßt 
71 Paragraphen und iſt in folgende 8 Hauptabſchnitke eingetbeilt: 
1) die Vereinigung; 2) König, Königshaus und Thronfolge; 3) der 
unionelle Staatsrath; 4) das Verhalten der Reiche fremden Mäch⸗ 
ten gegenüber; 5) das Vertheidigungsweſen; 6) die Regierung der 
Reiche in Abweſenhelt des Königs und bei Thronerledigung; 7) die 
Wahl des Königs, Thronfolger, Regent und Regentſchaft; 8) all- 
gemeine Beſtimmungen. 

Newyork, 28. September. Es wird behauptet, daß Davis 
im nüchſten Monat in Richmont vor Gericht geſtellt werden und 
daß dem Gerichtshofe der Oberrichter Chaſe präſidtren wird. 

— Nachrichten aus Vera-Cruz bis zum 15. dieſes und aus 
Mexiko bis zum 20. behaupten, daß |ver Leichnam des Kalſers 
Maximilian in der Hauptſtadt angekommen, aber dem Admiral Te- 
gethoff nicht ausgeliefert worden ſel. Der Admiral jei entſchloſſen, 
ohne denſelben nach Europa zurückzukehren. Der Admiral hat ſich 
auch bemüht, die Befreiung des kalſerlichen Beichtvaters zu bewir⸗ 
ken, der von Maximilian autoriſirt worden jet, feine geſammte Kor- 
reſpondenz mit dem Kalſer Napoleon und dem Marſchall Bazaine 
der Oeffentlichkeit zu übergeben. N 


Pommern. 

Stettin, 11. Oktober. Unſer früherer Oberbürgermeiſter, 
Herr Geh. Rath Hering, hat vorgeſtern Stettin verlaſſen und 
it nach Berlin übergeſſiedelt. 
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— Nachdem, wie ſchon gemeldet, die Anſprüche auf die Kriegs⸗ 
leiftungen aus dem vorjäheigen Kriege mit dem 1. d. M. in Ge⸗ 


müßbeil des Geſetes vom 11. Mai 1851 erloſchen find, haben 


die Reglerungen Auftrag erhalten, alle Diejenigen noch aufzurufen, 
welthe derartige Anſprüche aus der Zelt vom 5. Mat bis 30. Sep⸗ 


tember 1866 zu haben vermeinen und dieſe bis jetzt noch nicht 


angemeldet haben, ihre Liquidatlonen in einer drelmonatlichen Prä⸗ 


kluſtofriſt bei dem betreffenden Landratbe zur weiteren Veranlaſſung 
einzureichen, mit dem Bemerken, daß ſpäter eingehende Liquidationen 
unberückſichtigt bleiben müſſen. Die Landräthe ſind gleichzettig 
angewieſen, die nach Ablauf der dreimonatlichen Präkluſtvfeiſt bei 
ihnen etwa erfolgenden Anmeldungen ſofort zurückzuweiſen. 

— Schwurgerlcht. Unter der Anklage des ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle ſtand geſtern zunächſt die Aufwärterin Wilhel⸗ 
mine Ulrike Henriette Jürgen von hier vor dem Schwurgericht. 
Sie war geſtändig, im Sommer d. J., während fie bei dem Lehrer 
Goltz Aufwartedienfte verrichtete, aus einem demſelben gehörigen 
Silberſpinde drei Stück ſilberne Eß⸗ ſowie drei Therlöffel geftohlen 
und dieſelben bei dem Pfandleiher Bethke verſetzt zu haben. Da⸗ 
gegen ſtellte fie beſtimmt in Abrede, daß das Schloß des Spindes, 
wie die Anklage behauptet, von ihr mit einem falſchen Schlüſſel 
geöffnet worden ſei, vielmehr habe fie daſſelbe offen ſtehend gefun⸗ 
den. Die Geſchworenen nahmen dieſen erſchwerenden Umſtand auch 
nicht als erwieſen an. Die Angeklagte wurde deshalb, unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände, nur wegen einfachen Diebſtahls im 
Rückfalle zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Bei 
Bemeſſung der Höhe der Strafe legte der Gerichtshof beſonderes 
Gewicht auf den Umſtand, daß die Angeklagte den Diebſtahl gegen 
ihre Dienſtherrſchaft verübt und ſich dadurch eines groben 
Mißbrauches des ihr erwieſenen Vertrauens ſchuldig gemacht habe. 

Eine zweite Anklage wegen gleichen Verbrechens war gegen 
den Brettſchneider Ferd. Karl Wilh. Arndt von hler gerichtet. 
Derſelbe, welcher ſchon einmal wegen Diebſtahls mit 2 ½ Jahren 
Zuchthaus beſtraft iſt, geſtand zu, reſp. am 1. und 13. Jult d. J. 
dem Rentler Wilkens, gr. Wollweberſtr. 65, aus einem in ſeinem 
Keller beſiudlichen ſpindartigen Behältniſſe 22 Flaſchen Wein ent- 
wendet, leugnete dagegen, den Zutritt zum Keller, reſp. dem Be⸗ 
hältniß, in dem der Wein ſich befand, durch Anwendung falſcher 
Schlüſſel ermöglicht zu haben. Nach feiner Angabe iſt der Zuſtand 
und der Verſchluß der Kellerthüre beide Male ein ſolcher geweſen, 
daß es der Anwendung eines Schlüſſels, um dieſelbe zu öffnen, 
nicht bedurft hat und ebenſo wäre es ihm leicht geweſen, die Fla⸗ 
ſchen durch die Latten des betreffenden Behältniſſes hindurch zu 
ztehen. Das zweite Mal habe er den Keller übrigens nur in der 
Abſicht betreten, die vom erſten Diebſtahl herrührenden leeren 
Flaſchen wieder dorthin zu bringen und lediglich die Begierde, 


welche ihn bet ſeiner Anweſenheit in dem Keller ergriffen, im be⸗ 
reits angetrunkenen Zuſtande auch noch Wein zu trinken, den zwei⸗ 


ten Diebſtahl veranlaßt. Nach dem Reſultat der Beweisaufnahme 
wurde Arndt des Diebſtahls, in beiden Fällen mittelſt gewaltſamer 
Oeffnung der Kellerthür und im erſten Falle auch einer gewaltſamen 
Oeffnung des Weinbehältniſſes, unter Annahme mildernder Umſtände 


ſchuldig erkannt. Es erfolgte ſelne Verurthetlung zu 1 ½ Je ; 
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— Der, wie kürzlich gemeldet, nach Netfje verſetzte Hr. Major 
v. Brieſen iſt geſtern Abend dorthin abgereiſt. Vorher brachte 
die Orlinſche Kapelle demſelben noch ein Abſchtedsſtändchen. 

— In der geſtrigen General-Verſammlung des Bürger- 
vereins wurde der Antrag des Vorſtandes wegen Auflöſung des 
Vereins mit allen gegen 5 Stimmen abgelehnt. — In den 
Vorſtand wurden gewählt: Herr Weiher als Vorſitzender, Herr 
Brehmer zu feinem. Stellvertreter, Herr Piefke als Schrift⸗ 
führer, Herr Strehlow zum Stellvertreter, Herr Brüning zum 
Kaſſtrer, die Herren Knapp und Olwig zu Aſſiſtenten desſelben; 
endlich zu Rechnungs⸗Revlſoren die Herren: Herrmann, Schiff- 
mann und Hayas. 

— Ein Reſkript des Miniſters des Innern vom 19. Juni 
über den Betrieb der Schankwirthſchaft durch Gaſtwirthe lautet: 
„Schon die $$. 434, 436, Tit. 8 Th. 2 Allgemeinen Landrechts 
ſtellen als das unterſcheldende Merkmal der Gaſtwirthſchaft die Be⸗ 
ſtimmung und Einrichtung‘; der Anlage zur Beherbergung Fremder 
auf. Wird hleran feſtgehalten, ſo iſt, wenigſtens in den Städten, 
eine Umgehung des Geſetzes in der Regel nicht zu beſorgen, da 
Jemand, blos um eine Schankſtätte unter dem Deckmantel der 
aſtwirthſchaft zu betreiben, nicht mehr oder minder koſtſplelige 
Elurichtungen, wie Fremdenzimmer, Stallungen ꝛc., nutzlos herſtellen, 
reſp. den Vorſchriften des Konſenſes gemäß dauernd unterhalten 
wird. Geſchleht Letzteres aber nicht, jo iſt die Konzeſſion von 
vornherein zu verſagen, reſp. am Jahtesſchluſſe nicht zu verlängern. 
Bleibt dagegen eine Gaſtwirthſchaft ihrer Beſtimmung treu, ſo 
kann dem Inhaber nicht verſagt werden, Getränke an fipende Gäſte, 
ſelbſt wenn Letztere nicht bei ihm logiren, auszuſchänken. Dieſen 
Grundſatz ſpricht bereits das Circularxeſtript vom 7. Januar 1823 
(v. Kampp Ann. pro 1823. S. 164) aus und es kann von dem⸗ 
ſelben um jo weniger abgegangen werden, als andernfalls nicht ge- 
rechtfertigte Inkonvenienzen für das Publikum hervorgerufen wer- 
den würden.“ 

Bütow, 9. Oktober. In Folge der anhaltenden Näſſe ſind 


die Korn- und Katoffelpreiſe ſehr geſtiegen und ſieht man hier 


einer trüben Epoche entgegen. — Seit undenklicher Zeit kann 
man fi nicht entfinnen, daß jo viele Grundſtücke beim hleſigen 
Könſgl. Krelsgerichte zur Subhaſtation anſtanden, als in den ver⸗ 
gangenen Monaten. 


Neueſte Nachrichten. 

Weimar, 10. Oktober, Mittags. Der König von Preu- 
ßen iſt heute Mittag 4 Uhr von bier abgerelſt und hat ſich zunächſt 
nach Frankfurt begeben, woſelbſt Se. Majeſtat übernachten wird. 
Für morgen find Beſuche in Wiesbaden bei dem Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales, ſowle in Darmſtadt beabſichtigt. Morgen 
Abend wird Se. Majeſtät in Baden-Baden eintreffen. 

Karlsruhe, 9. Oktober, Abends. Der Finanzminlſter hat 
der Kammer der Abgeordneten das außerordentliche Budget pro 
1868 und 1869 vorgelegt, welches durch neue Anforderungen zur 
Deckung des Mehrbedarfs der Militärverwaltung den vorjährigen 
Betrag um 5%, Millionen überſteigt. Die nöthigen Summen 
ſollen größtenthells durch Anleihen aufgebracht werden. 


Stuttgart, 9. Oktober, Abds. Wie der heutige „Staates 
Anzeiger“ 155 wied der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten den. Sfänden eine Vorlage zugehen laſſen, betreffend eine 
zwiſchen Würterfberg, Baiern, Baden und Heſſen abgeſchloſſene 
llebereinkunft vom 5. Februar d. J. über die gemeinſame Organi- 
firung der ſüddeutſchen Wehrkräfte. Der Miniſter empfiehlt die 
Uebereinkunft der ſtändiſchen Genehmigung. 

Wien, 10. Oktober, Morgens. Die „Preſſe“ vernimmt, daß 
dem Reichskanzler FIrhrn. v. Beuſt ein Kalſerliches Handſchreiben 
zugegangen ſei, in welchem prinzipiell zugegeben werde, daß die 
Adreſſe der Biichöfe einer konſtitutlonellen Behandlung zu unter⸗ 
ziehen ſei, welches indeß die definktive Entſcheidung bis zu der 
übermorgen erfolgenden Rückkehr des Kaiſers vorbehält. 

Ferner erfährt die „Preſſe“, daß die päpſtliche Regierung einen 
Einmarſch der italteniſchen Truppen in das päpſtliche Gebiet und 
eine Cernirung Roms beſorge, welche den Zweck haben würde, den 
Papſt und die Kardinäle an der Abreiſe nach Civitavecchia zu 
hindern. 

Paris, 9. Oktober, Abends. Graf v. d. Goltz und Ritter 
Nigra find von Biarritz zurückgekehrt. — Der Kronprinz von Ita⸗ 
lien reift heute Abend über München nach Italien zurück. — Der 
„Abendmoniteur“ meint in ſeiner Wochenrundſchau, daß die jüngſten 
Ereigniſſe die Regierung des Königs Victor Emanuel befeſtigen 
dürften und fügt hinzu, daß Rom fortdauernd ruhig ſei. — Das 
Theilungs arrangement der päpſtlichen Schuld iſt zwiſchen Italien 
und Rom geordnet. 

Einer Mittheilung der „Patrie“ zufolge hat Saint Ballier, 
Kabinetschef des Marquis de Mouſtler, ſeine Funktion wieder über⸗ 
nommen. Daſſelbe Journal ſagt: In den Nordoſt⸗Departements 
ſind jetzt 22 Retzimenter Infanterie, 8 Bataillone Chaſſeurs und 
17 Regimenter Kavallerie. Seit der Aufhebung des Lagers von 
Chalons ſind nur 3 Regimenter Infanterie dorthin geſandt wor⸗ 
den. Es finde ſomit eiue Truppenanſammlung in jenen Departe⸗ 
ments nicht ſtatt. — „Etendard“ jagt, man müſſe die September⸗ 
Konvention, die ſich jo. wirkſam bewieſen, aufrecht erhalten. In 
Florenz und Paris habe man dies auch begriffen. 

Paris, 10. Oktober, Morgens. Nach Telegrammen aus 
Florenz vom geſtrigen Tage behauptet fi die Inſurrektion an ver⸗ 
ſchiedenen Orten des päpſtlichen Gebietes. Anſcheinend verſuchen 
jetzt die einzelnen Inſurgentenſchaaren, ſich zu vereinigen. Die zu⸗ 
letzt in Florenz eingetroffenen römiſchen Zeitungen enthalten nichts 
Neues von Belang. 

Florenz, 9. Oktober, Abends. Die Inſurgenten haben 
Aquapendente wiedergenommen. Die Einzelheiten ſind noch unbe⸗ 
kannt. Das Gerücht von einer dritten Verhaftung Garibaldis iſt 
unbegründet. Die Emiſſion der neuen Obligationen iſt auf den 
28. d. M. feſtgeſetzt. 

London, 10. Oktober, Morgens. Die Eröffunng des Par- 
laments findet am 19. November ſtatt. Im Laufe der nächſten 
Woche wird Lord Lyons den Botſchafterpoſten in Paris antreten. 
In Edinburgb hat eine Exploſton ſtattgefunden, bei welcher fünf 
Menſchen getödtet 327 7 beſchädigt wurden. 3 
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Schiffsberichte. 


Swinemünde, 10. Oktober, Vormittags. Augekommene Schiffe: 
Janus, Eberhard, von Stockholm. Landrath von Hagemeister, Lenck, von 
Middlesbro'. Janet Hay, Davidſon, von Middlesbro. Victor (SD), 
Krüger, von n . Archimedes (SD), Darmer, von Petersburg. 
Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. Wind: SW. Revier 15 ¼ F. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 10. Oktober. Weizen loco billiger erlaſſen. Termine 

niedriger. Gek. 16,000 Ctr. Roggen⸗Termine verfolgten heute eine nach⸗ 
gebende Tendenz, wozu wohl das reichliche Angebot von effektiver Waare 
und die von auswärts eingegangenen flauen Berichte beigetragen haben. 
Der Markt ſchließt nach einem Preisrückgang von ca. 3 n br. Wiſpel 
mit Angebot. Loco⸗Waare reichlicher am Markt und billiger. Gekündigt 
13,000 Etr. f 

Hafer loco ſchwer zu placiren. Termine niedriger. Gek. 1800 Ctr. 
In Rüböl kamen nur einige Abſchlüſſe zu Stande, Preiſe erfuhren daher 
kaum eine Aenderung. Von Spiritus waren die ſpäteren Sichten über 
wiegend offeritt und weſentlich billiger käuflich, während der laufende Monat 
ſich im Werthe ziemlich behauptete. Gek. 210,000 Ort. 

Weizen loco 88—106 % nach Qualität, weiß polniſcher 105 % 
bez., hell ſchleſ. 99 — 100 , Lieferung pr. Oktober 92, 90% bez., 
Oktober⸗November 91—90 , bez., November⸗Dezember 90%, 90 


bez., April⸗ Mai 90 . p 
Roggen loco 73-75 & nach Qualität, 78—79pfd. 73—74 & ab 
Bahn bez, pr. Oktober 75 ½, 78 ½, 74½, 722 & bez., Oktober⸗Nodem 
ber 72½, 70½ bez., November⸗Dezember 71, 69½¼ 709, 69 K bez. 
April⸗Mai 69½, 68 , bez. 
Gerſte, große und kleine 47-55 & pr. 1750 Pfd. 
. 1 7 ir —— 1 9075 15 & bez., pr. Oktober 31, 
74 ez. 85 er 4 &,, br.⸗ er 
29% . bez, April-Mal 3174, ½ . bez. e ic 
Erbſen, Kochwaare 65—69 %, Futterwaare 62—67 
Rübol loco 11/7 , pr. Oftober 117 „ bez, Oftober-Noveniber 
11%, ½ M bez., November⸗Dezember 11%, % t bez., April-Mai 
11% ½ bez. J N 
— loco 14 
Spiritus loco ohne Faß 2334, / K bez., pr. Oktober 23, %, % 
S dez., Oktober November u. November ⸗Dezember 20%, 1 5 
bez. April⸗Mai 202¼ , 4 u bi 
Amſterdam, 9. Oktobek. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
auf Termine 292-295. Raps per Oktober 72½. Rüböol pr. Oktober⸗ 
Dezember 38½, pr. Mai 40% 9 f 
London, 9. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Feſt, aber 
nicht lebhaft. Weizen nur im Detailgeſchäft zu äußerſten Montagspreiſen 
verkauft. Gerſte feſt. Hafer eher eine Kleinigkeit höher. 
Zufuhren ſeit Montag: Weizen 16,960, Gerſte 3260, Hafer 10,900 
Quarters. — Regenwetter. 


Wetter vom 10. Oktober 1867. 


Im Weſten: Im Oſten: N 
Paris 9 R., Wind NW Danzig: 2, R., Wind NNW 
Brüſſel . 5, R., O Königsberg 3, R, So 
Trier 4½ R., S Memel - 4 N. 8 

oͤln ern? 78 R., „ SW Riga „ 5 7) z S 1 
Müufter 4, R., SW Petersburg 5, R., S 
Berlin · „% R., Moskau — R.. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau 1½ R., Wind NW Ehriftianf - 4, R, SSW 
Ratiber .. 3% R. NW Stockholm. 4% R, Se 

Haparanda 47 R., * SD 


Eiſeubahn⸗Actien. Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. ! Sant: und Induſtrie⸗Papiere. 
ee . , Terragen . . 9, NS PTETERERTEREeT TG TEE TE . PPT 
Divivenbe pro 1866.|3f. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 81%, 63 Magdeb.⸗Wittenb. 3 67%, © Freiwillige Anleihe 41 97% & J Badſſche Anleihe 1856144] 91%, © Dividende pro 1866 gf 
Kahen Makriht 0 4 20% 5 | be. . Em. 4 81753 & do. 54% 0 Sraats-Wfleihe 1859 6 102% 63 Pabiſche 35 fl. doe 294 8 [Berliner Kaffen-Ber, 4 159%, 8 
Altona-Kiel 9 4 129% bz do. III. Em. 44 — B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 B Staatsanleihe div. 4 ER 63 Baieriſche Präm. Anl. 4 | 96% 8 | Handels⸗Geſ. 8 4 107½% B 
Amſterdam⸗Rotterd. 4% 4 103 55 Aachen⸗Maſtricht 41 69 ¼ bz | do. II. 4 85%, bz do. do. 4 897% 53 Bair. St.⸗Anl. 1859 44) 93%, 8 | Inmmobil.⸗Geſ. 3445 479 © 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 142½ bz do. II. Em. 5 73 B do. conv. I. II. 4 88 bz Staats⸗Schuldſcheine 31 83% bz Braunſchw. Anl. 1866/5 (101 ½ bz Omnibus 5½0 (5 — 
Berlin-An alt 13½4 219 bf Bergiſch⸗Märkiſche I. 44 — do. III. 4 84% bf Staats-Präm.⸗Anl. 31,1167 bi [Deſſauer Prum.⸗Anl. 31 94 bz Brauuſchweig 9 4 | 90% © 
PTT Hů3; F 104] 70° 33 Kinder: Fekmehar hr 26 Gene a 2 en 6 
. . N — 1 . > „Zweigb. C. ur⸗N. u. l 1 „Anl. . 
Velin-Gambug = 9 14 15513 8 do Lit, B. 31 77%, 64 Oberſcleſiſche . 4 — ° 84 Berliner Stadt⸗Obl. 5 101½ bz Sachſiſche Anleihe 5 104 G Dan ig 8 4 11104 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 218 ¼ bz | do. IV. 4393 8 do. B. 31077 ½ b do. 44| 97½ bz Schwediſche Looſe —| 10% B Darmſtadt, Credit-⸗ 4½ 4 78½ B 
Berlin ⸗Slettin 84,4 136 ½ bz | do. V. 41 91%, bz | bo. C. 4 — do. 3580 bz eſterr. Metalligues 5 5 6 Zettel⸗ 4 95% G 
Böhm. Weſtbahn 5 5 57% G | be VI. 41 90% 8 do. D. — G Voͤrſenhaus⸗Anleihe 5 101½ bz National-Anl. 5 | 52%, 63 Deſſau, Credit⸗ 0) 2½ G 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8720 13⁴ 9 5. n. I I — 3 ‚20: = 40 907 85 Kur. u. N. Pfandbr. a . 0 4 = & 8 Laut 75 2 118 
ieg⸗Nei 1 94 do. o. 5 — o. . do. neue . a 2 — andes⸗ | 5 
Eile Hinder 95 13 4 140%, bz do. Dort.⸗Soeſt J. 45 81½ G do. G. 44 93%, 2 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 777% © | 1860er Looſe 4 66. B Disconto-Commund. 8 4 104 5 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 | 69% bi do. do. II. 43 91% © Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 247 bz | do. 4 83% © | - 1864er Weſe. . 38% 53 Eiſenbahnbedarfs-⸗ 10 6 125% 
do. Stamm⸗Prior. 474041 81½ 53 Berlin⸗Anhalt E neue 234%, 5 do. 44 90% bz [ 1864er Sb.⸗A. 5 825 bz Genf, Credit⸗ 925 4 25 bz 
0. do. 5 5 851, G ERS 4) 96 ½ bz Rheiniſche — Pommerſche Pfandbr. 33 575 bz Italieniſche . = A 57 era 35 4 102% G 
Galiz. Ludwigsb. 614,15 84% bz do. Lit. B. 41 95½ bz do. v. St. gar. g 34 5 bz do. neue 4 87% bz [Ruſſ.⸗engl. Anl. JB 9 8 Gotha 57% f | N 7 8 
Lubie ehafen⸗Berb. 105 eee ee en e 6er 941 9150 15 e 34 5 Ruff. Ber 1864 5 995% bz 1 — 5 110 
udwigshafen⸗ N 2 o. 5 5 do. 8 Be . Br. Anl. Ä 2 
Magbeburg⸗Halberſ. 14 4 184 8 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 86½ 0 do. v. St. gar. 41 — 8 do. neue 4 | 85% bz do. 1866 5 93½ bz [Hypoth. (O. Hübner) er — 108%, G 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 B do, C. 4 | 86% © Rhein⸗Nahe⸗Bahn 44 931% bz Sächſiſche Pfandbr. 4 86% bz [Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 937 bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 770 na — 
do. do. B. — 4 | 889, B. Berlin⸗Stett. I. Em. 41 — do. a II. 43] 93%, bz Schleſiſche Pfandbr. 31] 83½ bz [Part.-Obl. 500 Fl. 4 9877 B Königsberg 440 4 | = = 
8 ne =. 62 5 ar 28 837 10 idle len 770 1 — Lit. A. 91 — — Amerikaner 6 75% bz e 8 18 Y: 8 
k . Em. . 1 a ans z 
, . , . . 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 8814 bz Breslau⸗Freiburg 4 92% G do. II. 4 — do. neue 4 83 bz Amſterdam 2 3 142%, bz Meiningen, Credit⸗ 6 4 89 bz 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 81½ 8 | Eöln-Erefeld 41 — bz do. III. 44 90 G do. neueſteſ4 82 ½ bz do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.⸗ 0 5 29½ bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4¼ 4 94½ bz Cöln⸗Minden 41 95½ bz Schleswigſche 6%%4 90 B | do. 410 90½ bz [Hamburg kurz 2 151 Moldau, Credit⸗ 0 415% B 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 1341194 bz do. Em. 5 101% B. Stargard⸗Poſen! 4 — Kur- u. Neum. Rentbr. 431 bz | do. 2 Mon. 2 150% b Norddeutſche 814, 4 115½% G 
do. Lit. B. 12 31164 bz do. do. 4 — bz do. II. 44 9217 B Pommerſche 4 pi. 10 8 5 681770 a gel Credit⸗ 5 5 104 
e Dr 5 5 1115 0 2 2 . 41 93 4 fle Sal 35 are Be 4 891 9 Bien Oeſterr. W 8 T. 4 817% x Posen 77 99 B 
In« wi 7 o. 0. err. Staatsb. 3 en W. 8 T. 1 > A 
ns N 6½4 116 > bz do. IV. Em. 4 83½ bz Thüringer 4 — ] Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 9 bz do. do. 2 Mou. 4 | 81%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 181% hi 149 bz 
do. Stamm-Prior. — 4 — —| do. V. Em. 1 83½ Bi do. III. 4 — © Sächſiſche 4 81% & Augsburg 2 Men. 4 50 24 0 inen gef. Priv. 7 5. 5 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 27 bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 81 ] do. IV. Em. 431 — G Schleſiſche 4 90% G |Reipzig 8 Tage ea Seen ri " 15 ja 5 
en 1449 8 d. W. En. % | . Diel und Mapiergeib, nter a. A. 2 N. 658 26 6 Schleſſcee Banter. 7 4 11882 © 
Südöſter. Bahnen 7½⁰ 5 97 ½ 6% | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 80%, bz [Fr. Bkn. m. R. 99 % bz Dollars 1 12½ G Goldkronen 98 ½ & D 3 Wochen 7 92 ½ bz Thüringen 4 4 642% G 
Thüringer 72,14 127½ 63 | Lemberg-Ezernow 516848 do. ohne R. 99 bz [Napoleons 5 13 bz Gold p. Zollpf. 466 ½ © | do. 3 Mon. 91¼ bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10%, 4 111 ½¼ B 
Warſchau⸗Wien — 5 61½ bz J Magdeb.⸗Halberſtadt 41 95%, G Deſt. Ni. öſt. W. 82 bz Louisd'or 111% G Friedrichsd'or 113% bz Warſchau 8 Tage 6 | 844, bz [Weimar LA 5 821, bz 
do. 41 94½ G [Ruſſ. Bankn. 84% bz | Sovereigns 6 24 bzl Silber 29 25 bz Bremen 8 Tage 310110 % bz 
ee eee e . re u AN EEE BE, ce LET AZ 2 URAN STATE rl — u TA ET ET u TEE EEE 
P N Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ Labes, den 7. October 1867. 8 zar. * 
ae milien — 7 errn ſchrift dete und ihrer 2 ee 186 Bekanntmachung. Mobiliar⸗Brand⸗ und Hagel⸗ 
8 . iubi in un i : a 1 R 
Ernſt Flidow (Mucran— Stargard). — Frl. Louiſe re wi — — hs Tee Die Nectorftelle der hieſigen Stadtſchule, mit welcher ſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Dudy mit Herrn Emil Wallis (Silpitz— Barth). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Lieut. a. D. Milentz 
(Stargard). 2 
Geſtorben: Muſikus J. Kieckbach (Stettin). — Reftau- 
rateur Adam Henrich (Stettin). — Comtoirbote Julius 
Radeloff (Stettin). — Verwittw. Sattlermeiſter Buſſe 


(Stargard). 
Kirchliches. 
der Schloß⸗Kirche: 
Heute Serin bee 5 1 Miſſſonsſtunde. Herr 


Aeral⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
Außerordentliche 
Stabtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Freitag, den 11. b. M., Nachmittags 5%, Uhr. 
Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung: 

Mittheilung der Verhandlung über die Verpachtung der 
Erhebung des Stättegeldes an den Jahrmarktstagen; — 
desgl. betrifft den am neuen Commandanturgebaͤude be⸗ 
findlichen Auban.— Vorlagen, die Vereinigung ſtädt. 
Kaſſen, — die Wahlen eines Armen-Commiſſtons⸗Vor⸗ 
ſtehers, — mehrerer Armenpfleger, — des Schiedsmannes 
fur den Petri- Bezirk, — und der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗ 

ommiſſion betreffend. — Antrag eines Mitgliedes der 

erſammlung, betrifft die Umpflaſterung einer Straße. 
D. Eingabe betrifft eine Submiſſion zur Lieferung von 


Formularen. 1 0 
Nichtöffentliche Sitzung. 
hi Commiſſtons-⸗Bericht, die Wahl bes . 
ieſ. Stadt betreffend. 
Stettin, den 10. October 1867. Saunier. 


Konkurs⸗Eröffuung. 

Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 8. October 1867, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Schloſſermeiſters Wilh. 


Königl. 


Friedrich Piper zu Stettin iſt der gemeine Konkurs, 


Öffnet worden. 
m, Um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf. 
bean W. Meier zu Stettin oe Die Gläubiger 
zes Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
3 den 19. Oetober 1867, Mittags 12 Uhr, 
N unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor dem 
mümmiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten Ter- 
ne ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei 
antallung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
deren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
RB ier welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
dab eren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
— oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
vielmehr woche an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
bis de dem Beſitz der Gegenſtände 5 
dem Gericht oe November 1867 einſchließlich 
machen und Alles eim Verwalter der Maffe Anzeige zu 
ebendahin zur Konkurg Vorbehalt ihrer etwaigen echte 
und andere mit denſelbenaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
Gemeinſchuldners haben dan ichberechtigte Gläubiger des 
lichen Pfandſtücken nur Anzeicden in ihrem Beſitz befind⸗ 
ugleich werden alle Diele en machen. 5 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen de an die Maſſe 
aufgefordert, ihre Ansprüche, dieselben ung wollen, hierdurch 
ngig fein oder nicht, mit dem dafür 3 ere 
bis zum 9. November 1867 einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und d 
HR zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gebachten 
Veil angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
eſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 23. November 1867, Vormittags 
in 10 Uhr, 
dem aſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
biefeg Tennten Kommiffar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
Über an wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
> ord verfahren werden. 


- 
De 


Bertiner Obeſe vom 10. Oktober 1867. 


derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 


Pfotenhauer, Ma 
Dr. Zachariae, 
waltern vorgeſchlagen. 


che und Juſtizräthe v. Dewi 


Stettin, den 9. October 1867. 
Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der Beſtimmungen des § 6 des Regle⸗ 
ments vom 23. September d. J. zur Verordnung vom 


30. Mai 1849, welcher lautet: 


des Reklomationsverfahrens gegen die Urwählerliſte 


die Grundlage 
rechnung an die . 
welche es unterlaſſen, eine | 
zu machen, werden obne weitere Prüfung der dritten 
Abtheilung zugezählt, 
werden die ſteuerfreien Urwähler der Stadt, mit Ausnahme 
der activen Militairs, aufgefordert, uns bis zum 13. 
d. M., 111 7 6 Uhr, die zu ihrer Einſchätzung nöthigen 


Materialien einzureichen. 
Der Magiſtrat. 
gez. Sternberg. 
Stettin, den 5. Oetober 1867. 


Verkauf von trocknem Stubben⸗ 


bol; im Forſtreviere Wuſſow. 


October dieſes Jahres, Morgens 


m 14 
10 Uhr, ſollen hierſelbſt Mönchenſtraße Nr. 28, im alt 
. 39% Klafter trockene Fiee 


ferne Stubben aus dem Einſchlage 1866/67 öffentlich. 


meiſtbietend in Looſen von 2 Klaftern verkauft werden. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. 
Bekanntmachung. 


Vom 15. d. M. ab werden nach Vereinbarung mit dem 
Directorium der Berlin -Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
von den Stationen Poſen, Rokietnice, Samter, Wronke, 
Kreuz, Woldenberg, Auguſtwalde, Arnswalde und Dolitz 
nach Stettin, und von den Stationen Woldenberg, Auguſt⸗ 
walde, Arnswalde und Bet nach Berlin (via Stettin) 
directe Tagesbillets für die II. und III. Wagenklaſſe zu 
een Preiſen und mit einer Gültigkeitsdauer von 
zw Fa ausgegeben. 

Breslau, den 7. October 1867, 


Königliche Direction der Oberſchl 
u Eiſenbahn. ſchleſſchen 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Zinkbedachung und ſonſtigen 
Klempuer⸗Arbeiten, als: Abdeckung der Geſimſe, dern 
und Anbringung der Dachrinnen, Abſallröhren ze. A den 
im Bau begriffenen Verwaltungs⸗Gebäude der Stargarde 
Poſener Eiſenbahn hier, ſoll in dem 


am 17. e — J., Vormittags 


7 

im Bureau der Unterzeichneten, Bahnhofsſtraße Nr. 2a, 
zwei Treppen hoch, anſtehenden Submiſſions-Termin ver⸗ 
geben werden. 5 

Koſten⸗Anſchlag und Ausführungsbedingungen können 
während der Bureauſtunden im bezeichneten Burean ein- 
geſehen, auch 41 portofreie Anträge und gegen Erſtattung 
er Copialien überſandt werden. 

Stargard, den 7. October 1867. 


Königliche Vetriebs⸗Inſpection 
der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn. 


6, 


auſchteck, Müller zu Sach⸗ 


olche Angabe rechtzeitig 


weitig beſetzt werden. 


efordert, ſich binnen 14 Tagen unter Einreichung ihrer 
ualificationsatteſte bei uns zu melden. 


Der Magiſtrat. 


gez. Schütz. 


TCiubtterie⸗Anzeige. 
Die reſp. Intereſſenten der 136. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe bis zum 15. 


October e., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten Ter⸗ 
min, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 


Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lühcke, Schreyer, Flemming, 
Wolfram. 


Amerifaniihe 6proc. Anleihe. 
Die am 1. November fälligen Coupons 
realiſirt ſchon jetzt 
Max Meyer, sie Dontaie 13. 
Ne Prämien-Obligatiomenben 


: 8 ng erſt am 16. December wieder ſtattfindet, veran⸗ 
t mich, nunmehr auch 


Freiburger 15 Fres.⸗Prümien⸗ 
Anleihen | 


zu offeriren, die ich p 
f Original⸗Obligation mit 


A Thlr. 7½ Sgr. 
v fe. 
Diese Obligationen erhalten Gewinne 


35000, 32000, 30000, 25000, 
20000, 16000, 15000 u. ſ. w. 


Nüchſte Ziehung den 15. d. M. 


dieſe, wie alle Obligationen, ſind nicht mit 
eie Lsofen zu vergleichen, da ſolche nach 


beendeter Ziehung werthlos werden, während nach obiger 
Ziehung dieſe Obligationen dennoch ihren 
Werth behalten, indem jährlich 6 Ziehungen 
ſtattfinden, wozu fernere Zahlungen 
nicht mehr geleiſtet werden, und jede 
Obligation wenigſtens zum Nominalpreiſe gezogen werden 


muß, daher ſtets bei jedem Bankhanſe wieder verkauft 


re diese il Ai 
Auch dieſe igationen eignen vorzüglich zu Ge⸗ 
burtstags⸗ und Pathengeſchenken. N 


Max Meyer, ss: Dontse 13. 
Oelgemülde⸗ Auction 


Hötel de Berlin, 


Königsſtraße 17. 
Um die Rückfracht Me re, werde ich die noch hier 
ſtehenden 24 guten neuen Oelgemäl de, beſtehend in Land 
ſchaften und Seeſtücken, Genrebildern u. f. w., Sonn: 
abend, den 12. October, Morgens um 10 Uhr, 


meiſtbietend verkaufen. 3. F. Heinrichs, 


Kunſthändler aus Halle a. S. 
1 Tr., ſtehen mehrere Sopha billi 
Schuhſtr. 3; zum FR e n 
& 


ein Gehalt von 400 4 verbunden ift, ſoll ſofort ander» 


Wahlfähige Kandidaten des Schul⸗ und Predigt⸗Amts, 
welche geneigt ſind, dieſe Stelle anzunehmen, werden auf⸗ 


u 


Greifswald. 


I, Für die in di J v Genen Hagelſchäden 
weed eeben fad auge bee 


II. A. 


B. Nach 


von Fres. 60000, 50000, 40000, 55; 


819 & 15 


Son 8 


„81 
Bei dem diesjährigen Verſicherungsfonds von 


11,348,275 


pro 100 K feſtgeſetzt. Der 
ſchuß von 2804 , 17 Sr: 
Semeſter in Anrechnung kommen. 


nächſte 


iſt der Beitrag auf 
7 08, wird 


3 & 13 
ch ergebende u 


für das 


Der 27jährige Durchſchnittsbeitrag pro Jahr und 


10⁰ 
21 — 0 


der Verſicherung erreicht jetzt die Höhe von 
ie in dem Zeitraum vom 2. März bis 2, Ok 


tober d. J. vorgekommenen Brandſchäden inel. 


Koſten erfordern — nach Abzug von 320 
5½ i extraordinaireu Einnahmen refp. 


14 
ee 


aus dem vorigen Semeſter — eine Summe von 


30,762 3 


19 u 


9 


Der jetzige beitragspflichtige Verchen 


beträgt 41,074,425 %. 
4 pr 


2 Hu 2 
noch fehlenden 


und iſt der Bei 
o 100 feſtgeſetzt. Die 
1097 94. 23 Apr. 10 8, 


den Legegeldzinſen entnommen. 
ger Bekanntmachung vom 2. März d. J. Liſt 


trag auf 
hiernach 


ſind aus 


der Beitrag für die Zeit vom 1. Oetober 1866 bis 
2. März d. J. auf 10 . pro 100 9% feſtgeſetzt 
und wird auch dieſer Beitrag jetzt mit ausgeſchrieben. 
Für das Jahr vom 1. Oktober 1866 bis dahin 
1867 beläuft ſich der Brandbeitrag alſo auf 1 
pro Tauſend der beitragspflichtigen Verſicherungs⸗ 
ſumme, und kommen nach $ 20 der Ver 
bedingungen auf Verſickerun 


10 
a, unter feuerfeſtem 1160 4 Iſolirten 


b. unter weicher Bedachung in iſolirten 


pro 


erungs⸗ 


Gütern 


Tauſend. 


Gütern und 


unter ſeuerfeſtem Dach in geſchloſſenen Gütern 
1 pro Tauſend. 
o, unter weicher Pepe in geſchloͤſſenen 
1 * 6.08 pro Tauſend. 
Der wirkliche Mobiliar⸗Brand⸗Verſicherüngs⸗Fonds bes 
trägt 40,568,950 , alſo 2,487,050 , mehr als im 


orjahr. 

Die ſpecielle Berechnung der Beitragsquoten wird den 
Mitgliedern in nächſter Zeit zugeſandt werden und bitten 
wir um baldige Einzahlung. 

Greifswald, den 2. October 1867. 


Die Hanpt⸗ Direktion. 


V. Seeekt, v. Hagenow, Heydemann, 


„Die Dievenow,“ un 


N 


epzin. 


Langenfelde. 


Gütern 


Thalberg. 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 


Dampfſch 


Bis auf Weiteres tägliche Ver 


(Sonntags ausgenommen) 


ifaprt, 


durch die Dampfſchiffe 


Capt. Laſt. 


aus 


bindung 
d „Misdroy,“ 


Capt. 
Abgang von Stettin 124, Uhr Mittags Huth. 


Abgang von — 935 Uhr Morgens, 


ollin 


J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtr. 22. 


Echte hochſtämmige Roſen, 


verkauft Gärtner 


Kugel⸗Akazien 
Gersonde 


Glacis zwiſchen dem Berliner und Neuen Thore. 


Ge eſchene 


etreide⸗Schaufeln 


verkaufe ich dieſen 
15 pr. pro Stück. 


in der Baumſchule am 


Jahrmarkt zu dem billigen Preiſe von 


F. Kahl aus Berlin. 


— — 


nachung. rel DE, u 
Die ern, Bekanutu achung der Stadt Stettin finden im Herbſt friſch Ell Holſteiner Auſtern 


dieſes Jahres folgendermaßen ſtatt: erhalte von jetzt ab wöchentlich dreimal Zuſendung und 


Controlplatz: Exercirſchuppen am Berliner Thor. ſoſßerire dieselben wie auch 6 
Garde⸗Infanterie, Reſerve und 1. Aufgebot 14. October, Morgens 8 Uhr. friſchen aſtrachan. Perl⸗Caviar. 


Provinzial⸗Truppen Jahrgang 1865 und 1864 
je nech e 9 N 1862 ) 


Gefülligſt zu notiren. 


er irgend etwas in eine oder mehrere Zei⸗ 
tungen zu inferiven beabſichtigt, der wende 
ſich an die Zeitungs-⸗Annoncen⸗Expedition von 


14. ed > Rudolf Moſſe, Berlin, Friedrichsſtr. 60 

8 1863 Inſanterie 15. 5 U Sas L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, (Mb. „Rhein. Sofa). Durch wise Juen 
do. — des Saprganges 1863 15. . . vorm. J. E. Hrösing. 2 1 Annoncen in fämmtliche 
do. Jahrgang 186! LE 167% . . Nit, Bettfebern und Dannen in 77 Yu. Y Bub exiſtirende eitungen ohne Preiserhöhung, 
5 ; 55 LANGER: 17 i F 8 . Auſſiſche in Billig zu verkaufen Fuhrfte. 6 im Laden. 8 1. Hag ee ee 
do. r 1 1 ih R Möb |- Compf, Inſerkions⸗Tarif pro 1867 gratis und 
do. - 185758 — 4 18. 8 * Echt U Andi E 0 k 7 franfo, 8 
do. 5 1856 und 1855 10.22 4 1 7 
do. 1854 1853 113 1 5 Politur. 
do. 1852 1851 er . . a 8 —— 
do. . 1850 - 1848 242 . . 8 = Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu S 3 5 St dt⸗T 

f do. J 1849 und Reſt der Garde 1. et verwechleln mit dem bisherigen Mobelwachs kann man tettiner SiNDI- enter. 

Denjenigen Reſerviſten und Landwehrmännern, welche keine schriftliche Ordre zur Controloerſammlung 


alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend her⸗ 
ſtellen, daß fie völlig neu polirt erjcheinen. 

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon d 5 pr empfehlen 
allen Hausfrauen auf's Beſte 


Lehmann & Schreiber, 
Koblmarkt Nr. 15 


Kiefern Dachlatten, 24“ lang, 


Bez. volltantig, empf. auffallend billig, ab Ratbsholzhof 
Der. Julius Wald, Marienplatz 4. 


2 Ballen gelben Kientheer, 


eigenes Fabrikat, in großen feſten Gebinden, empfiehlt den 
Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigſten 


Freitag, den 11. October. 
Der Copiſt. 
‚Schauſpiel in 1 Akt von Hiltl. 
Einer muß beiratben. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Friedrich. 5 
Hausſegen, oder: Berlin wird Weltſtadt. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Vermiethungen. 
Ein großer Laden 
im ven erbauten Hauſe obere Schuhſtraße 31 iſt zu ver⸗ 


miethen, und kann auf zu wünſchende Einrichtung gerüd- 
ſichtigt werden. Näheres bei Wald, Marienplatz 4. 


— — •——ã— 
2 oder 3 Parterre⸗Stuben ohne jegliches Zubehör find 


erhalten haben, wird hiermit befannt gemacht, daß fie ſich ebenfalls bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen zu der 
oben beſtimmten Zeit an dem betreffenden Ort einzufinden und ſich zu melden haben. Auch wird denſelben aufge⸗ 
geben, ihren Urlaubspaß mit zur Stelle zu bringen. 

Stettin,: den 4. October 1867. 


Kommando des 1. Bataillons Shin 1. Pomm, Landwehr⸗Regiments Nr. 2. 


Gentner. 
Tn allen Buchhandlungen, ſowie in der Expedit on, Berlin, 106 a Potsdamerſtraße, iſt zu haben: 


Kalender des Preußiſchen Volks⸗Vereins IR 
„ er für 1868. 


Mit einer colorirten Wappentafel aller Preußiſchen Provinzen, den Bildern Sr. Majeſtät des 
Königs, des Grafen Bis mark, des Feldmarſchall Wrangel, der 3 Reichstags⸗Präſidenten, der Fahnen: 


. letzten Feldzuge, 44 Ben er aus eg und Patrieier⸗Geſchlechter Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. gr. Domſtraße 2 u. 3 zum 1. November zu vermiethen 
Zu 2 Ausgaben a. feſt geheftet, b. gebunden und mit Pa ier durchſchoſſen Meine zweite Sendung Näheres 1 Treppe hoch. 
Petroleum-Lampen Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefnche. 


Auf dem Dominio Schmagerow wird zum 14. October 
ein gelernter Jäger, mit guten Zeugniſſen verſehen, ge⸗ 
ſucht. Nur perſönliche Meldungen werde berückſichtigt. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern von außerbalb, Ober⸗ 
tertianer, wünſcht als Lehrling in ein Weiß⸗, Mauufactur⸗ 
o er Mode⸗Waaren⸗G ſchäft, auch Schreibmaterialien -Ge⸗ 
ſchäft ſofort einzutreten. Gefl. Offerten sub R. 532 an 
Rudolf Mosse, Berlin. 


Ein Schnlamtspräparande fucht bei kleinen Kindern ſo⸗ 
gleich eine Hauslehrerſtelle und wird empfohlen durch den 
Superintendenten Herrn Oelgarte in Loͤcknitz. 


Ein tüchtiger Bodenmelſter wird ſofort 
verlangt Lindenſtraße Nr. 4, 1 Tr. hoch. 
Dr 


Abgang und Ankunft 
der 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. u, 


br aha. 2 
nach Berlin: L. 6U. 30 N. Mor. II. 12 U. 4 . 


II. 1 } 
Mittags. I . 3 U. 51 M. Nachm. (Gorieriug), 
EV. 6 U. 30 M. Abends. . 4 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau), 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. W. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof rden 1 folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrtz und Naugard, 
an Zug IV. fach Gollnow, an Zug VI. nach 
650 N Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 

a 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormitttgs ( j 
III. 5 17 M. Rühn. Feiierzug,) 
t r. 
. 5 „Vorm. 5 
4 EEE A 50-3 Mbee ene n eee 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. 
5 II. 1 u. 30 M. Nachm. 3 U. 57 h 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß hr * rer IV. 7 U. 55 M. Ab. 
ukunft: 5 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50, M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. < 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. SU. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. — * 6 U. 17 M. 
9 e ’ 1 U 
Nau c e N oſen u. Kreuz) 
Cöslin und erg; I. 11 u. 54 M. 9 
von u. 5 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 1 5 — 1 


bends. 
von 1 Wolgaſt und Paſewalk: 


M. 5 
(eiu) Morg. II. U. 37 M. Nachm. 


von Strasburg n. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morz. 


neuester Construction ist eingetroffen. 
Anna Horn, geb. Nobbe. 
Echtes Arrow-root und feinsten Gebirgs-Himbeer- 
Saft oflerirt billigst 
Anna Horn geb. Nobbe. 
Echtes französ. Bandeauline, Chemische Zeichen- 
dinte zum Wäschezeichren, bestes Persisches In- 
scctenpulver, Mottenkerzen, Wanzenäther in zuver- 
össiger Qualität oflerirt billigst 
Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 5. 


5 Meine erſte Sendung Ma deburger 
Wein⸗Sauerkohl ie ir 
N E. Brosicke, 
25, jetzt Fraueuſtr. 25. 
Neues türkiſches 


* Lin 
- Busen an per e 18 


E. Brosicke, 
25, jetzt Frauenſtraße 25. 
Ich empfing ſoeben eine Parthie 7 
Stralſunder Bratheringe 
in Commiſſion und empfehle dieſelben angelegentlichſt. 


Ustav unn, 
gr. Domſtraße Nr. 21 und Bollwerk Nr. 8. 


A. Tœpfer, 


I. Lager, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten 
ausgeſtattetes 


Be Haus u. Küchengeräthe. 


ö Permanente Ausſtellung 


Wuſterküche. 


Preisbücher franco. 


Fenergerathe, 
Ofenvorſetzer, Gerüthsſtänder, Koaks⸗ u. Aſchkaſten, Pocher, Zange, 
1 Sthippe u. Haken, 
in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen offeriren 2 
Bar) > | Moll & Hügel 
ae 

Gegen Huſten, 


alten chroniſchen ſowohl wie geuten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige 
u. ſ. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel ſeit 1835 der 


üchte weiße Bruſt⸗Syrup 
. aus der Fabrik don, NR 
n G. A. W. Mayer in Breslau 
re halten ſtets in Originalſlaſchen nebſt Gebrauchs ⸗Mulvei⸗ 
fung & 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. N 


Stettims 8 „Michter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
d. Butzke, Laſtadie 50. 


K. K. ausſchl. priv. und erſtes amerik. 
und engl, patentirtes 


Augtherin⸗Mundwaſſer 5 


von 


Mr. J. G. Popp, 
praktiſchem Zahnarzt in Wien, Bogner⸗Gaſſe. 
Preis pro Flaſche 20 n und 1 8 
Dieſes treffliche Präparat bat ſich ſeit den 14 FR 
Jahren ſeines Beſtehens Verbreitung und Ruf 
noch uber Europa hinaus erworben. Seine An- D% 
wendung hat es beſonders bewährt gezeigt gegen FEy 
Zahnſchmerz jeder Art, gegen alle Krankheiten 
der Meichtbeile des Mundes, lockere Zähne, BE 
leicht blutendes, krankes Zahnfleiſch, Carries u. 
Skorbut. Es ff den Schleim auf, wodurch R 
die Zahnſteinbildung verhindert wird, wirkt er⸗ 
friſchend und geſchmackverbeſſernd im Munde, 
und vertilgt daher gründlich den üblen Geruch, 
welcher durch künſtliche oder hohle Zähne, durch 
Speiſen oder Tabackrauchen entfteht. * 3 
Mundwaſſer auf Zähne u. Mundtheile in keiner 
Weiſe angreifend oder ätzend wirkt, fo leiſtet es 
auch als ſtetes Reinigungsmittel des Mundes 
die vorzüglichſten Dienſte und erhält alle Theile 


5 g 1 I. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierſug von Hank 
Anklam: E. Stypmann. Naugard: Guſt. Klein deſſelben in voller Geſundheit und Friſche bis und Ex don Hamburg 
Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: G. Eger. ins hohe Alter. — Atteſte hoher m did . 8 Shin. Nachmittags. 
Belgard: W. F. Schulz. Neuwarp: mu Co. Autoritäten haben ſeine Unſchädlichkeit und Em⸗ g ſte 
Bergen a. R.: B. Wagner Pasewaik: F. W. F. Löper. pfehlenswürdigkeit anerkannt und wird daſſelbe Yo N. 

Cammin: J. D. G. Hinz. Polzin: G. W. Falz. von vielen renommirten Aerzten verordnet. 5 Abgang. 
Colberg: Ed. Goetſch. Pölltz: Ed. Haeger. Zahnplomb, zum Selbſtplombiren Kariolpoſt — Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fril 
— Carl Wilde. Putbus: Gebr. Krauſe. hohler Zähne, Pries 1. 15 Br K. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 Ul. 20 Vm. 
Coerlin: Ang. Hartung. Pyritz: Gebr. Sanne. K. a. pr. Anatherin⸗Zahnpaſta, Preis Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr fi. 
Coeslins Julius Schrader. Swinemünde: Hein. Sing. 20 Ar — Vegetabiliſches Zabnpulver, Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. frith, 12 U. Min., 
Demmin Ang. Necker. re er Bun Nachf. Preis 15 Ir BF 8 — deln AR 
rambhurg: G. K . bhlawe: H. ow. h i ; in i tenpoſt nach Grabow und Zu 11 u. g 
8 . 18 N. F. laude Fri ar nahe. bene Depot, für den Zollverein in De r — 6 wir Min, Na 2 eee 
Areltenhagen: C. Gaitelli ip: Wwe. Mielcke. 0 Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 Ul. 
Greifenberg: A ran A. Parey. Stralsund: 3 J. Karnin’s Nachf. J. F . Schwarzlose Söhne, 55 M. Nachm. f W 
Senne 235. Engel. 1 . 2 — 5 2. ene Drognen- und Parfümerie- Handlung, 2 — — ar H 5 2 2 Nm. 
„Freimann. ptow a. R.: Herm. Fleuch. i ; (markt. erſonenpoſt na i : Nm. 
Gülzow: H. M Bachs Leckermünde: G. Gon u Stettin bei Ad. Habe, Kchlmark . Mutunft. * 
Lames: . Wende adt. Usedom Guft. Jverck. g Ur e von Grüngot 5 Uör 40 Pein fr. nd 11 ar 
Bern rs J. pr Weiss J. F. Malkiewitz. 5 * — 55 M. Vorm. 
auenbhurg: Schmalz. Wieck a. R.: J. M. Dietrich 8 Sohn. a 3 Kariolpoſt von Pommereusdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Loitz: Wilh. Weſtphal. N Züllehow: Carl Marx. \ rau enn + Kariolpoſt von Al ow u. a 7 Uhr 15 u fr. 


Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 u. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerenedorf 11 Uhr 50 Min, Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm, 


. Fr. ————————————̃ ̃7˖76ßvv—x— 2 eee en Einſendung des Betrages oder Nachnahme ver. 
Die Möbel-, Spiegel- u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik van Aug, Müller, 


gr. Domſtr. 18 (vormals Städtisches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
VBezng zu 9 Thlr., fowie Seegras- und Noffhaar Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſeu, 


. 
— — EEE 2 


